Heimatgeschichte der Gemeinde Körle

Teil 1: Das Adelsgeschlecht derer „von Körle“

In Körle lassen sich keine Spuren eines nach dem Orte benannten Adelsgeschlechts mehr nachweisen. In alten Urkunden finden wir jedoch Hinweise, dass es eine solche Adelsfamilie gegeben hat. Eines der ältesten nachweisbaren Mitglieder dieses Geschlechtes ist Gerlach von Körle  (Gerlachus de Kurle). Er stand in den Jahren 1172 – 1182 in den Diensten der thüringischen Landgrafen (Putze; Entstehung der Landesherrschaft). 
Dieser Gerlach und seine Gemahlin Jutta hatten in Friteslar (Fritzlar) einen Altar zum Heiligen Kreuz gegründet. Aus dieser Zeit wird uns auch von einem  Ludwig von Körle berichtet (Ludowigus de Kurla). Ludwig war  Scholasticus  am Kollegiatstift St. Peter in Fritzlar. Unter einem Kollegiatstift hat man ein Kollegium von Geistlichen zu verstehen; der Scholasicus ist Aufseher bzw. Professor. In den Jahren 1140 – 1172 war Ludwig Canonicus, das heißt, er war Mitglied des Ordenskapitels oder Chorherrn. Sein Name wird in Urkunden aus den Jahren 1184, 1189, 1193, 1194, 1196 und 1205 genannt.

Im Jahre 1356 gibt es in Melsungen einen Kaplan mit Namen Werner von Körle (St.A.Marburg/ Depositum Melsungen). Zu der Zeit waren Kaplane meist im Dienste eines vom Landgrafen ernannten Plebans.  Diese Plebane befassten sich mehr mit Verwaltungsaufgaben und übertrugen die seelsorgerischen Aufgaben einem Kaplan (Wolf, S.332).

Schließlich ist ein Dietrich von Körle (auch genannt Schilt von Corla)  im Jahre 1471  Schultheiß in Melsungen  (genannt in der Schultheissenrechnung Melsungen des Jahres 1471). In den Jahren 1489 und noch 1520 ist Dietrich  Schultheiß in Spangenberg  (Demandt, Personenstaat, Nr. 1702).

Die Angaben in den Klammern bezeichnen die Quellen. 

Wann haben Angehörige dieses Adelsgeschlechts in Körle gelebt?

Wo haben diese im Dorf gewohnt, gab es gar eine Burg oder ein Schloss?

Gibt es noch weitere Angehörige dieses Adelsgeschlechts und wo war ihre Wirkungsstätte?
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